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Bierteljahriger Abonnementspreis in Breslau 2 Thlr., außerhalb incl 
Porto 2 Tdi. 15 Sgr. Inſertionsgebühr für den Raum einer 
fünftheiligen Zeile in Pecliſchrift 1½ Sgr. 


Nr. 186. Mittag⸗Ausgabe. 


Deutſchland. f 

Berlin, 20. April. [Amtliches] Se. Majeftät der König hat dem 
General der Cavallerie Grafen v. Walder ſee, Gouverneur von Berlin, 
das Kreuz und den Stern der Groß⸗Comthure des 17 75 Hausordens von 
Hohenzollern, dem General⸗Lieutenant z. D. v. Knobelsdorff zu Liegnitz 
den Stern mit Eichenlaub und Schwertern am Ringe zum rothen Adler⸗Or⸗ 
den zweiter Klaſſe mit Eichenlaub und Schwertern, nnd dem kaiſerlich oͤſter⸗ 
reichiſchen Rittmeiſter Frhrn. v. Bechtolsheim im 12. Ulanen⸗Regiment 
den tönigl. Kronen⸗Orden dritter Klane verliehen; ſowie den Geh. Archiv⸗ 
Rath und Profeſſor Ur. Riedel hierſelbſt zum Hiſtoriographen der branden⸗ 

burgiſchen Geſchichte ernannt. 755 f 7 5 
er Advokat Eſch in Trier iſt zum Anwalt bei dem hieſigen königlichen 

Landgerichte ernannt worden. 

erlin, 20. April. [Se. Majeſtät der König] empfingen 
geſtern um 10 Uhr Se. k. Hoh. den Prinzen Adalbert, welcher am 
Morgen von Kiel aus wieder hier angelangt war; ebenſo um 12 Uhr 
Se. k. Hoh. den Prinzen Albrecht (Sohn), von Camenz zurückkehrend. 
Um 1 Uhr nahmen Se. Majeftät die Meldung des Verweſers des 
Regierungs⸗Präſidiums in Lauenburg, v. Linſtow, entgegen und begaben 
Allerhöchſtſich um 5 Uhr zur Familientafel bei Sr. k. H. dem Prinzen 


Albrecht. 

Heute empfingen Se. Mafeſtät der König die Hofmarſchälle Grafen 
Pückler und Grafen Perponcher, und fanden um 11 Uhr militäriſche 
Meldungen ſtatt. Demnächſt hatten der Geh. Cabinetsrath v. Mühler 
und der Staatsminiſter Graf Itzenplitz nach einander Vortrag bei Sr. 
Majeſtät. 

[Ihre Majeſtät die Königin] wohnte geſtern dem Gottes: 
dienſte in der Marienkirche bei. — Das Familiendiner fand bei Sr. 
k. Hoh. dem Prinzen Albrecht ſtatt. — Ihre Majeſtät dic Königin 
empfing den neuen Vorſtand des hieſigen Frauen⸗Larareth⸗Vereins. 

5 (St.⸗Anz.) 

[Die Petitions⸗Commiſſion!] trat heute Vormittag zu mehrſtündiger 
Berathung zuſammen. Zunächſt verlas der Abg. Dr. Blum ſeinen Bericht 
über die Petition des Ausſchuſſes der nationalsliberalen Partei in Leipzig 
um Erlaß eines Geſetzes, betreffend die Schaden⸗Anſprüche von Privatperſo⸗ 
nen bei nicht von ihnen verſchuldeten Unfällen auf Eiſenbahnen, Schiffen und 
Bergwerken gegen die betreffenden Geſellſchaften. Demnächſt folgte eine län⸗ 
ere Discuſſion über die Petition des Schuhmachers Stahl zu Goldberg, wel⸗ 

er von Goldberg nach Waren in Mecklenburg übergeſiedelt war. Petent 
beſchwert ſich über die ihm vom Rath in Waren verweigerte Aufnahme als 
Bürger und Schuhmachermeiſter daſelbſt, weil er kein Vermögen beſitze; dies 
ſei, bemerkt Petent, eine Verletzung des Bundesfreizügigkeits⸗Geſetzes und be⸗ 
antragt Abhülfe. Die Commiſſion entſchied fin für motivirte Tagesordnung. 
— Auf den Vortrag des Referenten Dr, Hüffer in Bezug auf die Petition 
eines Herrn Sternberg um Abſchaffung des Judeneides und Einführung einer 
allgemeinen Eidesform beſchloß die ommiſſion die Petition, ſoweit ſie ſich 
auf die Abſchaffung des Judeneides bezieht, dem Bundeskanzler zur Berück⸗ 
Hacker bei der neuen Gerichtsorganiſation zu überweiſen. — Der Abg. 
achler berichtete ſodann über die Pet tion des Hrn. Fiſcher in Breslau, 
welcher beantragt, daß bei der Berathung der neuen Civilprozeßordnung auch 
Rechtsanwälte hinzugezogen werden möchten. Die Commiſſion beſchloß, die 
Petition dem Bundeskanzler 2 Berückſichtigung zu empfehlen. — Ene Pe⸗ 
tition um Bewilligung einer Verfaſſung für das ER Ratzeburg wurde 
auf Antrag des Referenten. Abg. Wiggers (Berlin) vertagt, in Betreff der 
etition des Erbpächter Bühring zu Schwerin beſchloß die Commiſſion auf 
ntrag des Referenten Abg. Wagner (Altenburg) und des Correferenten Abg. 
Graf Baſſewitz Uebergang zur einfachen Tagesordnung. Einige andere Pe: 
titionen von keinem allgemeinen Intereſſe wurden durch Tagesordnung ohne 
Bericht an das Pl num erledigt. 
Kiel, 18. April. [Der Prinz Adalbert] infpieirte die beiden 
heute Morgen hier eingelaufenen Corvetten „Hertha“ und „Meduſa“, 
welche neben der Fregatte „Gefion“ dem Marine⸗Depot gegenüber vor 


Anker gegangen ſind. g 

Dresden, 20. April. [Däniſches.] Der Wiener Correſpon⸗ 
dent des „Dresdner Journals“ hält trotz des von Paris aus ertheilten 
Dementis die Nachricht, daß der daͤniſche Kriegsminiſter in Paris über 
den Verkauf der Inſel St. Croix verhandelt habe, auf das Beſtimm⸗ 
teſte aufrecht. 


Darmſtadt, 18. April. [Verwarnung.] Die „Heſſiſchen Volks: 
blätter“, ein Blatt, dem officiöfe Beziehungen zugeſchrieben wurden und 
das jedenfalls durch feine Bekämpfung der national-liberalen Partei 
eine dem Miniſterium ſehr genehme Stellung innehielt, hat neuerdings 
der „Darmſt. Ztg.“ zufolge wegen preußenfeindlicher Haltung eine Ver⸗ 
warnung ſeitens des Miniſteriuus des Innern erhalten. Die „Darmſt. 
Ztg.“ kündigt dieſen Vorgang, der hier Aufſehen erregt, in folgender 
allerdings ziemlich auffälligen Weiſe an: 

‚Den „Heſſiſchen Volksblättern“, welche bekanntlich von gewiſſer Seite 
efliſſentlich als officielles oder doch offieibſes Organ des Herrn v. Dalwigk 
ezeichnet worden, während einem viel verbreiteten Gerüchte zufolge die Ei⸗ 

genthümer dieſer Blätter gegenwärtig in Frankfurt a. M. zu ſuchen ſind, 
mit denen Herr v. Dalwigt doch wahrlich nichts weniger als etwas Gemein⸗ 
ſames hat, iſt von Seiten des großherzoglichen Miniſteriums des Innern 
wegen ihrer der königl. preußiſchen Regierung feindlichen Haltung eine ernſte 
Verwarnung ertheilt worden. Nächſten Anlaß zu dieſem Schritt gab der in 
der jüngiten Sonntagsnummer der „Volksblätter“ erſchienene Leitartikel: 
Preußiſche Preßproceſſe in Würtemberg. Das großherzogliche Miniſterium 
des Innern erkennt in der fortwährenden Agitation gegen Preußen, einen 
mit uns im engſten Bundesverhältniſſe ſtehenden Staat, eine Ueberſchreitung 
der zuläſſigen Grenzen der Preßfreiheit, welcher erforderlichen Falles mit 
gerichtlicher Klage zu begegnen wäre. Bei fortgeſetzten Invectiven werden 
weitere Schritte daher den geei meten Commentar zu der tendenzibſen Partei⸗ 
lüge liefern, daß die Heſſiſchen Volksblätter“ mit dem großh. Miniſterprä⸗ 
ſidenten in irgend welchem Zuſammenhange ſtehen“. 

München, 15. April. [Das Programm der „liberalen 
Mittelpartei“] (miniſterielle Partei), deſſen weſentlicher Inhalt be: 
reits telegraphiſch gemeldet war, hat folgenden Wortlaut: 

„Gegenüber der Organiſation, welche ſich die Fortſchritts⸗ und die ultra⸗ 
montane Partei gegeben haben, erſcheint es als Pflicht der liberalen Mittel⸗ 
39 auch ihrerſeits eine beſtimmte Parteiorganiſation anzunehmen, um 

ei Fragen der äußeren Politik und der inneren Verhältniſſe Baierns, welche 
in nächſter Zeit zur Entſcheidung kommen müſſen, mit Entſchiedenheit ihre 
Anſchauungen vertreten zu können. Indem die liberale Mittelpartei dies 
thut, bekennt fie ſich zu folgenden Grundſätzen: Sowohl an der Allianz, als 
an den Zollvereinsverträgen mit Preußen ſoll Baiern mit aufrichtigſter 

—— feſthalten und an deren Ausbau Antheil nehmen. Eine Reihe ge⸗ 
meinſamer Intereſſen Deutſchlands, wie Ae Civil⸗ und Strafgeſetz⸗ 
ebung, gegenſeitige Vollziehbarkeit richterlicher Urtheile, gemeinſame Münze, 
Maß und Gewicht, Freizügigkeit und Anderes, können ſchon in dieſem Rah⸗ 
men ihre Befriedigung Be und es iſt eine untergeordnete Frage, ob dies 
durch beſondere Verträge oder durch Ausdehnung der 5 der Zoll⸗ 
vereinsorgane geſchiebt, wenn die Befriedigung nur in geſetzlicher und natur: 
emäß ſich entwickelnder Weiſe erfolgt, nicht im Wege unhaltbarer Ueber: 
zung. Das Ausland ſoll Baiern ſtets für die Integrität und Ehre 
Deutſchlands zu allen Opfern bereit finden. Wir verwerfen jedes Beſtreben, 
welches auf die Iſolirung Baierns oder auf Einmiſchung fremder Mächte in 
die Geſtaltung Deutſchlands abzielt. Der gegenwärtige Zuſtand Deutſchlands 
ann aber immerhin nur als Uebergangsſtadium zu einem beſſeren defini⸗ 
eren gelten, und als ſolchen betrachten wir eine die nationalen Intereſſen 


Neunundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


ſichernde Einigung Süd: und Norddeutſchlands. Eine möglichſt innige Allianz 
mit Deſterreich wird ſodann die nothwendige Ergänzung deſſelben bilden. 
e freiheitlicher Entwickelung, die Geſchichte Deutſchlands und 
die Wahrung der berechtigten Intereſſen ſeiner einzelnen Stämme heißen 
uns der Ausbildung eines eentraliſirenden Einheitsſtaates in Deutſchland 
widerſtreben und verbieten nach unſerer Anſchauung den Eintritt Baierns in 
den norddeutſchen Bund, wie er dermalen are iſt: Wir wollen vielmehr 
auch bei der endlichen Umgeſtaltung Deutſchlands die Selbſtſtändigkeit Baierns 
in ſo weit erhalten wiſſen, als hierdurch die Geſammtintereſſen nicht geſchä⸗ 
digt werden. Für die innere Organiſation Baierns halten wir feſt an der 
theils angebahnten, theils in Ausführung begriffenen ſocialen Reform. Die 
ſociale Geſetzgebung ſoll die freie Bewegung jedes Einzelnen in der Entfal⸗ 
tung ſeiner Ahätigteit ſicherſtellen und der polizeilichen Einwirkung möglichit 
entrücken. Dieſe Thätigkeit ſoll unterſtützt werden durch ein die allgemeine 
Bildung erſtrebendes, die Gebiete der Kirche und des Staates richtig ab⸗ 
grenzendes Schulgeſetz. An daſſelbe ſoll fi die Freiheit der religibſen Ueber: 
zeugungen, die Unabhängigkeit e und ſtaatsbürgerlicher Rechte von 
dieſen Ueberzeugungen anreihen. Vereinfachung aller ſtaatlichen Einrichtun⸗ 
gen ſoll auch zur möglichſten Vereinfachung des Staatshaushaltes und im 
Vereine mit einer Reduction der Ausgaben für die bewaffnete Macht, ſobald 
die politiſchen Zuſtände Europa's dieſe geſtatten, zur Fernehaltung höherer 
Belaſtung der Staatsangehörigen und jenem befriedigenden Stand unſerer 
Finanzen führen, deſſen ſich Baiern vor dem Jahre 1866 erfreue. Zu den 
änzuſtrebenden Reformen zählen wir: Umbildung der Reichsrathskammer und 
des Staatsrathes; grundſätzliche Durchführung der Verwaltungsgerichte; Auf: 
bebung aller im Staatsorganismus nicht abſolut erforderlichen Behörden; 
Vereinfachung des gelgmmien Geſchäftsganges; Rückſichtnahme auf dieſe 
Vereinfachung in allen Theilen der Geſetzgebung. Die liberale Mittelpartei 
glaubt, daß unſer dermaliges Wahlgeſeß zur Abgeordnetenkammer zwar 
mancher Verbeſſerungen im Einzelnen fähig iſt, daß aber die Grundlagen 
deſſelben, allgemeines Stimmrecht aller Steuerzahlenden und mittelbare Wahl, 
ſeſtzuhalten ſeien. Die Thätigkeit des beſtehenden Stagtsminiſteriums auf 
den ſeither feſtgehaltenen Grundſätzen wird in der liberalen Mittelpartei eine 
Stütze finden, dieſe muß aber dringend verlangen, daß die Solidarität des 
Miniſteriums ſich bewähre.“ 

[Kilian.] Die „Südd. Pr.“ beſtätigt die von der „Fr. Ztg.“ 
gemeldete Ausweiſung des Journaliſten Herrn Kilian aus Baiern und 
fügt zur Erläuterung bei, daß der Genannte in Verbindung mit einem 
anderen bairiſchen Collegen in verſchiedenen Blättern Münchener Cor⸗ 
reſpondenzen veröffentlicht habe, welche die bairiſche Regierung und Dy⸗ 
naſtie verunglimpft hätten. Herr Kilian ſeinerſeits hat auf Befragen 
verſtchert, die fraglichen Correſpondenzen nicht verfaßt zu haben. 

Heidelberg, 18. April. [Verurtheilung.] Die Strafkammer 
des hieſigen Kreisgerichts hat heute das vorgeſtern aufgeſchobene Urtheil 
über Kaufmann Jacob, Lindau, erwählten Abgeordneten zum Zoll: 
varlament, gefällt. Die Anklage auf grobe Schmähung und Erregung 
von Haß und Verachtung und Unzufriedenheit gegen die badiſche Re⸗ 
gierung in dem offenen Sendſchreiben an den Staatsminiſter Dr. Jolly, 
wodurch das Verbrechen der Gefährdung der öffentlichen Ruhe und 
Ordnung begangen ſei, wurde der Hauptſache nach für begründet er⸗ 
klärt; die Einreden, Lindau ſei in der Ausübung ſeiner Pflicht als 
Zollparlaments⸗Abgeordneter gegen das Miniſterium aufgetreten, ſowie, 
er ſei nicht gegen das Miniſterium aufgetreten, ſondern habe es ledig⸗ 
lich mit der Perſon des Staatsminiſters des Innern, Herrn Jolly, zu 
thun gehabt, wurden zurückgewieſen, und der Beklagte zu einer Feſtungs⸗ 
trafe von ſechs Wochen, einer Geldſtrafe von 50 fl. und in die Ge⸗ 
richts⸗ und Straferſtehungskoſten verurtheilt. (Fr. J.) 


Deſter reich. 

Aus Nordöfterreich, 17. April. [Zur Lage in Ungarn. 
— Die Affaire Asztalos. — Klapka gegen eine allgemeine 
Honvedverſammlung. — Politiſche Gerüchte in Galizien. 
— Ruſſiſche Journalſtimmen. — Bosniſche Denkſchrift.] 
Die Dinge in Ungarn geſtalten von Tag zu Tag ſich verwickelter und 
es wäre ſelbſt für die genialſte, ehrlichſte Regierung bei dem poltifchen 
Fanatismus des magyariſchen Elementes gar nicht abzuſehen, wir in dem 
wüſten, erceffiven Treiben jener Demagogenwirthſchaft ein Ruhepunkt 
zu gewinnen wäre. So hat die bekannte Affaire Asztalos in Felegyhaza 
die Volksmaſſen und die an ihrer Spitze ſtehende Separatiſtenpartei 
wieder mächtig aufgeregt, und ſelbſtverſtändlich auch in der Preſſe gro⸗ 
ßen Lärm verurſacht. Wie heute hier angelangte Briefe aus Peſt 
melden, hat dort die Unterſuchung gegen Asztalos bereits begonnen. 
Die Mitglieder der äußerſten Linken beabſichtigen für den Fall, daß die 
Verhaftung Asztalos unberechtigt wäre, eine Beſchwerde und eine Pe⸗ 
tition um die Verſetzung des Miniſteriums in Anklageſtand wegen Miß⸗ 
brauchs der Amtsgewalt einzubringen. Vorläufig iſt in Felegyhaza die 
Ruhe wieder hergeſtellt. Wir bemerken noch, daß gegen Asztalos nicht 
eingeſchritten wurde, ſo lange er nicht politiſcher Agitator gegen die Re⸗ 
gierung geweſen. — In der jüngſten Ausſchußſitzung des Peſter Hon⸗ 
vedvereines ſprach Klapka gegen die Einberufung einer Landes⸗Honved⸗ 
Verſammlung, weil die Parteien zu zugeſpitzt ſeien, um eine Annähe⸗ 
rung zu ermöglichen. Sowohl Perczel wie der Central⸗Ausſchuß möͤ⸗ 
gen aufgefordert werden, ihre Wirkſamkeit einzustellen. Dieſes wurde 
zum Beſchluſſe erhoben. Die projectirte Oſterfahrt der Peſter Demo⸗ 
kraten nach Felegyhaza wurde Angeſichts der dort ſtattgehabten blutigen 
Volksexeeſſe vertagt. — Aus Galizien hören wir heute, daß dort von 
Wien her die verſchiedenartigſten politiſchen Gerüchte in Umlauf geſetzt 
werden. Die Verſion, Dr. Giskra beabſichtige Galizien in zwei poli⸗ 
tiſche Verwaltungsgebiete — d. h. in ein polniſches mit dem Sitze in 
Krakau — und in ein rutheniſches mit dem Sitze in Lemberg — zu 
theilen, iſt heute einer anderen Nachricht gewichen, welche behauptet, 
Herr v. Beuſt habe die Abſicht, die Republik Krakau wieder herzuſtel⸗ 
len. Es ſoll dies eine Demonſtration gegen den jüngſten ruſſiſchen 
Ukas ſein, welcher den letzten Reſt der nationalen Selbſtſtändigkeit Con⸗ 
greßpolens abſorbirt. Ich vermag indeß dieſe Nachricht um ſo weniger 
zu verbürgen, weil bekanntlich der größte Theil der Mittheilungen, die 
aus polniſchen Kreiſen über die polniſche Frage ſtammen, auf Hallu⸗ 
einationen beruhen. — Die ruſſiſchen Journale beſchäftigen ſich wieder 
viel mit Oeſterreich und der orientaliſchen Frage. So bringen die 
„Byrzewja Wjedomoſti“ einen bezeichnenden Artikel, worin es unter 
Anderem heißt: „Bei dem ruſſiſchen Publikum iſt die Ueberzeugung feſt⸗ 
gewurzelt, daß die nächſte Zukunft die paſſendſte Zeit für die Löſung 
der orientaliſchen Frage ſei, und Rußland befinde ſich in einem Ver⸗ 
bältniffe, durch welches ihm aus der obigen Löfung nur Vortheil er: 
wachen könne. Von allen Seiten boͤrt man Stimmen: Jetzt oder 
nie! Oeſterreich ſei durch innere Wirren und durch die Conſequenzen 
der füngſten Feldzüge zu gedrückt, als daß. es der Türkei ausgiebige 
Hilfe bieten könnte. — Preußen will die Action der Ruſſen im Oriente 
nicht ftören, ſobald Rußland ſich verpflichtet, die Einigung Deutſchlands 
nicht zu hindern. Napoleon iſt durch die deutſche und römiſche Frage 
gebunden. Sobald er ſich in die orientaliſche Frage miſchte, würde 


Ze 


Grpedition: Herrenſtraße Nr 20. Außerdem übernehmen alle Sol 
Unſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſch A 
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Preußen die franzöſiſche und Italien die römiſche Grenze überſchreiten. f 
Napoleon müßte alſo ſeine Macht theilen und könnte in ſeiner Kraft 


itun 


getheilt überall den Kürzeren ziehen. Sobald Frankreich ſich nicht ein⸗ 


miſche, bleibe auch England ruhig. In der That, die Gelegenheit iſt 

günſtig und es wäre Thorheit, fie nicht zu benützen. Wir Ruſſen köns 

nen die orientaliſche Frage nur provoeiren, wenn wir des Erfolges 

ſicher ſind. Bismarck wird gewiß einen Krieg im Oriente dazu be⸗ 

nützen, um die deutſche Einheit durchzuführen. Napoleon wird Bismarck 

darin nicht ftören; er will jedoch dafür etwas haben und zwar weniger 

das linke Rheinufer, als z. B. Belgien, ein Stück Italien oder eines 
der Schweiz. Wie aus Belgrad geſchrieben wird, bereitet das bos⸗ 

niſche Revolutionscomite ein längeres Schreiben an die öſterreichiſche 

Regierung vor, welches die Lage der Chriſten in der Türkei ſchildert 

und Oeſterreich erſucht, die Politik gegenüber dem unglücklichen Lande 
zu ändern, dem bosniſchen Volke zur Befreiung und Vereinigung mit 

Serbien behilflich zu fein und die dualiſtiſchen Eroberungspläne in Ber 
zug auf Bosnien und die Herzegowina aufzugeben. 


Spanien. 5 
Barcellona, 14. April. [Ueber die geftrigen Arbeiterunruhen! 
ſchreibt man dem Pariſer „Temps“ von hier Folgendes: Heute wurde einer 
unbedeutenden Thatſache halber — Catalonſen in Belagerungszuſtand ers 
klärt. Geſtern ſollte zum erſten Male einer der bisher üblichen Feierta e als 
ſolcher ausfallen. Oſtermontag wollen, wie Sie das kennen, die Arbeiter 
bummeln. Die Principale verlangten aber, daß ſie in die Fabrik kämen; die 
Arbeiter gehorchten ungern. Zur Mittagsmahlzeit gerufen, proteftirten aber 
die Arbeiker einer Fabrik; ſie wollten nicht arbei en, da es heute Feſttag und 
es eine Sünde ſei, an einem ſolchen zu arbeiten, we ihnen dies geſtern in der 
Predigt vom Paſtor geſagt worden 12 Sie riſſen Arbeiter aus andern Fa⸗ 
briken mit ſich fort, der Haufe ſchwoll an und zwang die Handlungs⸗Commis, 
ihre Arbeit W indem fie theilweiſe die Verkaufs⸗Magazine zertrüm⸗ 
merten. Die Behörden kamen den betreffenden Bürgern, die man gegen ihren 
Willen am Arbeiten verhindern wollte, nicht zu Hülfe. Die Gensdarmen 
weigerten ſich, zu Gunſten eines Fabrikanten u interbeniren, der ſeine Dias 
ſchinen fortarbeiten ließ, und ſagten zu dem Werkführer: „Wenn man Sie 
uſammenhaut, deſto ſchlimmer.“ Der General⸗Capitän ſagte ſelbſt zu den 
Menterern, die vor ſein Palais kamen: „Ja, Kinder, Ihr habt Recht, es iſt 
heu e Feſttag; man muß ihn feiern“. Am Nachmittage arbeitete Niemand; 
die Stadt war daher ruhig, und die Theater und Kaffeebäuſer ſtark beſucht. 
Der Civil⸗Gouverneur richtete eine Proclamation an die Bewohner, worin er 
den Vorfällen wenig Wichtigkeit beilegte. Niemand dachte mehr an die ganze 
Sache, als plotzlich ſtarke Truppen⸗Abtheilungen aller Waffengattungen auf 
der Promenade der Rambla erſchienen und der General⸗Capitän Graf Cheſte 
den Belagerungszuſtand erklären ließ. Alle Welt war aufs Hochſte erſtaunt. 
Die Urſache der geſtrigen Unruhen war nur der Wunſch, Oſtern feierlich zu 
begehen, und da ein zweites unterdrücktes Feſt, der Qua modo, herannahke 
ſo war es natürlich, daß die Behörden orſichtsmaßregeln ergriffen. Daß 
jedoch Graf Cheſte dies zum Vorwand nahm, um den Belagerungszuſtand 
wieder zu verhängen, iſt kaum begreiflich.“ f 
Nußland. f 
it Petersburg. [Der Golos⸗Artikel. — Das Budget. 
— Declaration Miljutins und Ignatjews.] Aus den Pa⸗ 
riſer Journalen werden Sie wiſſen, daß ein Artikel des „Golos“ über 
die Entwaffnung sfrage, an der Seine allgemeines Aufſehen erregt hat. 
Daß ich Ihnen über dieſe Kundgebung des Herrn Krajewski nicht be⸗ 
ſonders berichtet, darf Sie nicht Wunder nehmen, denn nach des Re⸗ 
dacteurs eigener Erklärung iſt dieſer Artikel, der hier vollſtändig igno⸗ 
rirt, weder nachgedruckt noch beſprochen worden iſt, falſch verſtanden 
und in jeder Beziehung überſchätzt worden. Der „Golos“ hat, 
namentlich wenn er von auswärtiger Politik handelt, mit der Regie⸗ 
rung abſolut Nichts zu thun, und der Eifer, mit welchem die franzö⸗ 
ſiſchen Journale die Auslaſſungen dieſes Blattes discutirt haben, iſt 
ein durchaus überflüſſiger und blinder geweſen. Man braucht nur die 
Hauptorgane unſerer Preſſe zu leſen, um zu wiſſen, daß die öffentliche f 


Meinung ausſchließlich mit inneren Fragen beihäftigt und daß Alles, 


was von der „Mosk. Zeit.“ oder dem „Golos“ gegenwärtig über 
große Politik geſchrieben wird, blos als Lückenbüſſer dient. — Die 
letzten zehn Tage find fait ausſchließlich der Beſprechung des Budgets 
und der Finanzlage gewidmet geweſen. Mit beſonderem Eifer hat die 
Preſſe ſich's angelegen fein laſſen, den vom Central-Amt veröffentlichten 
Bericht über die Rechnungsablegung pro 1866 zu beſprechen und den 
Modus der vor zwei Jahren eingeführten neuen Methode der Rech⸗ 
nungsprüfungen zu discutiren. Während die ſog. unabhängigen Blätter 
ſich über dieſen ziemlich befriedigt ausſprachen, ſcheinen fie von dem 
Budgetanſchlage pro 1868 wenig erbaut zu ſein. Der „Golos“ meint 
die in Ausſicht genommene Vergrößerung der Einnahme ſei eine Chi⸗ 
märe, denn ein beträchtlicher Theil der Steuer werde des Nothſtandes 
wegen gar nicht eingehen, — die ruſſiſche „St. Petersburger Zeitung“ 
bezweifelt, daß es ohne große unvothergeſehene Ausgaben nicht abgehen 
werde und kann nicht begreifen, wie dieſe gedeckt werden ſollen. 
merkenswerth iſt allerdings, daß Herr v. Reutern die reſtirenden 
Steuern wie in gewöhnlichen Jahren mit bloßen 4 Millionen Rubel 
angenommen hat, obgleich es ſehr wahrſcheinlich iſt, daß viele Gouver⸗ 
nements ihre Kopfſteuer vollſtändig ſchuldig bleiben werden. Daß die 
Summe der Ausgaben auf 425,956,804 Rubel veranſchlagt iſt, das 
Deficit von 12 ½ Millionen mit der Summe gedeckt werden ſoll, 
welche von der 1866 aufgenommenen anglo⸗holländiſchen Anleihe übrig 


geblieben, wird Ihnen ebenſo bekannt ſein, wie daß 38 Millionen für * 
Eiſenbahnbauten angewieſen ſind. — Wie alljährlich ſind auch dieſes Mal 


zu Oſtern zahlreiche Orden und Avancements geſpendet worden — die be⸗ 
treffende, durch zwei dicke Beilagen ergänzte Nummer des „Invaliden“ 


iſt ausſchließlich mit den Namen der Belohnten bedeckt. Unter dieſen 


ſind auch der Kriegsminiſter und der General Ignatjew genannt: erft:e 
rer hat das Wladimir⸗Cordon, Letzterer den urſprünglich polniſchen 
Orden vom weißen Adler erhalten. Wenn man aus dieſen an 


Führer der Kriegspartei ertheilten Auszeichnungen politiſche Schlußfol⸗ zu 


gerungen irgend welcher Art ziehen will, ſo geht man vollſtändig in 
die Irre. Leute, die es zu einem höheren Rang gedracht haben und 
nicht in Ungnade gefallen ſind, werden regelmäßig alle zwei Jahre, 
ſobald die Newa ausgeht, belohnt. — Der ſonſt ziemlich gut unter« 


richtete hieſige Correſpondent der „Indep. belge“ hat ſich dieſes Mal 


als falſcher Prophet bewieſen: weder iſt Graf Schuwalow an Bud: 


bergs Stelle nach Paris gegangen, noch iſt der General Albedinskg 
zu feinem Nachfolger in der zweiten (geheimen) Abtheilung der kalſer⸗ 
lichen 3 or e | 

on der poln Grenze, 17. April. ur Ruffi 
fieirung. — Cebeim 0 Er Bi ke 


wenigen Beamten polniſcher Nationalität, welche in Polen noch in 


Thätigkeit ſind, bereits das Gerücht, daß die Petersburger Regierung 
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1 ® Circularſchreiben.] Wie wir einem 
Privatbriefe aus Lublin vom 14. d. entnehmen, gebt dort unter den 
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Mißtrauensvotum geweſen. 


und, f j 
und zwar auf Koſten der Regierun 


ö Nee von Pleß, Graf zu Hochberg⸗Fürſtenſtein aus P 


Stunde ſtar 
Notizen aus der J Glogau. Der hieſ. „Anzeiger“ mel: 
RR Im Fauſe der Te Woche circulirte Dale na 8 2 t, daß 68 


x . nn 


Leinen Termin zu firiren beabsichtige, innerhalb deſſen boch Geſuche und 
5 Zuſchriften in polniſcher Sprache von den 
den. Die Correſpondenz zwiſchen den verſchiedenen Aemtern wird ſchon 


en angenommen wür⸗ 


feit langer Zeit in ruſſiſcher Sprache geführt, und erſt neuerdings ift 
von dem gegenwärtigen Miniſterium des Innern eine Inſtruction nach 
Warſchau gelangt, welche nur im ſchriftlichen Verkehr der „ländlichen 
Gemeinden“ und ihren Zuſchriften an die Behörden die polniſche 


Sprache noch duldet. — Aus Wilna berichtet man, der neue Gou⸗ 
verneur in Lithauen, Generallieutenant Alexander Potapow habe an 
fſlüämmtliche Chefs der dortigen politiſchen Behörden ein geheimes Circu⸗ 
lar -Schreiben gerichtet, worin für die genaueſte Ueberwachung und An⸗ 
zeige jeder polniſchen Regung dem betreffenden Denuncianten Orden 
und Beförderung in Aus icht geſtellt werden. 


Schweden. 
Stockholm, 12. April. Ueber die Veranlaſſung zur 


Miniſterkriſis] haben zwei der Betreffenden in der Sonnabend⸗ 
Sitzung der erſten Kammer ſelbſt Aufklärungen gegeben. 
Wunſch des Abgeordneten General Hazelius, die Sache deutlich be⸗ 


Auf den 


leuchtet zu ſehen, falls die Einreichung der Abſchiedsgeſuche aus politi⸗ 
ſchen Gründen geſchehen ſei, antwortete zuerſt Graf Manderſtröm, 


daß, nachdem man bei der kürzlich ſtattgefundenen Abſtimmung 45,750 


Rdl. vom ordinären zum extraordinären Budget des Miniſteriums der 
auswärtigen Angelegenheiten überſchrieben und dadurch zu erkennen ge⸗ 


geben hatte, daß man, obſchon vorläufig mit der von ihm ſelbſt vor⸗ 


geſchlagenen Herabſetzung der Ausgabeſumme für die auswärtige Re⸗ 
präſentation des Landes zufrieden, dennoch beabſichtige, die Sache im 
nächſten Jahre weiter zu treiben, ſo könne er nicht länger die Leitung 


dieſer Regierungsabtheilung beibehalten und müſſe die Ausführung der 


vorliegenden Arbeiten einem Nachfolger überlaſſen, der entweder beſſer 
verſtünde, das Vertrauen des Reichstages zu gewinnen, oder der die 
Anſchauungen deſſelben theile. Graf Ugglar, der frühere Finanz⸗ 
Miniſter, erklärte, daß er, was ihn beträfe, ſeinen Abſchied verlangt 


habe, weil die Auffaſſung des Reichstages in Betreff ſeiner Stellung 


zur Regierung nicht mit der ſeinigen übereinſtimme; er hätte nur un⸗ 
gerne das Finanzportefeuille übernommen und ſtets gewünſcht, in ſeine 
frühere Stelle als Amtmann zurückzukehren. Der Grund zum Rück. 
tritt des Kriegsminiſters ſei nicht gerade die verweigerte Bewilligung 
für ein neues Laboratoriumsgebäude, ſondern die Art und Weiſe, in 
welcher die Weigerung geſchehen. Da während der Verhandlungen 
über dieſen Gegenſtand Mittheilungen gegeben wären, von denen er 


keine Kenntniß hatte, weil dieſelben eine ſpäter getroffene Veranſtaltung 


berührten (die Benutzung eines der Marine zugehörigen Gebäudes), 
und da der Miniſter aus dem Grunde verlangt hatte, die Sache dem 
Ausſchuſſe zur genaueren Prüfung zurückzuſtellen und man ihm kurz⸗ 
weg „Nein“ zur Antwort gegeben hatte, ſo ſei das ein vollſtändiges 
Der Civilminiſter ſcheide natürlich wegen 
der von der zweiten Kammer gegebenen Zuſtimmung zum dritten Punkt 
des Dechargegutachtens lenthaltend einen Tadel über ſein Verhalten 
im Staatsrath bei Behandlung der Sache wegen Benutzung der Stock⸗ 


holmer Grundplätze). Indem der Graf alſo den Beſchluß der vier 


Staatsräthe den Vorwürfen des Generals Hazelius gegenüber verthei⸗ 
digte, wonach ſie ſich die Herabſetzungen der bewußten Bewilligungen 
zu nahe genommen hätten, fügte er hinzu, daß das jetzt Geſchehene der 
zweiten Kammer als „ein Momento“ dienen könne, und daß der 
Reichstag wohl berechtigt wäre, zu überlegen und zu forſchen, aber 


Monate die Kriegs⸗Corvette Sr. Majeſtät des Hani von Preußen, Auguſta“, 
Capitän Kinderling, bei Bam Beſüche der atlantiſchen Küfte des Continents 
die Küſten unſerer Repub it und ſpeciell den Hafen von Limon anlaufen 
wird, um, wie natürlich, die Wichtigkeit und den Werth zu unterſuchen, 
welche Coſta⸗Rica für die norddeutſche Flotte hat, ſo wird der Gouverneur 
von Cartago angewieſen, dem Capitän der „Auguſta“ alle nur möglichen 
Hilfen und Dienſte zu erweiſen, die derſelbe bedarf oder fordert. Außerdem 


hat ihm der Herr Präſident befohlen, er ſolle den Capitän der „Auguſta“ 


mit aller ſchuldigen Achtung einladen, das Innere der Republik zu beſuchen 
alls er dieſes annimmt, ihm alles nur Mögliche zur Verfügung ſtellen 


Wir hoffen, daß der Gapitär der „Auguſta“ die Einladung an- 


nehmen wird, und wenn auch der Weg etwas unbequem, im Innern 
eeinen günſtigeren Eindruck von Coſta⸗Rica erhalte, als den, welchen 


augenblicklich noch der Hafen von Limon auf ihn machen kann, deſſen 


Bedeutung die Zukunft zeigen wird, die hoffentlich nicht mehr fern iſt. 
— Laut vertraulicher Mittheilung können wir zugleich die Nachricht 


bringen, daß das Kanzleramt des norddeutſchen Bundes beſchloſſen hat, 


einen diplomatiſchen Vertreter bei den Central⸗Amerikaniſchen Staaten 
zu acereditiren. (N. 3. 


3.) 


Provinzial - Beitung. 
21. April. Angekommen: Se. Duäl, Hans; Faertd XI., 


lau 
* 8 v. Eckertsberg, 
d Reg.⸗Command. aus Neiſſe. 
et {| n der Zeit vom 13. bis 19. d. M. find hierorts 26 Per⸗ 
izei⸗Beamte wegen Bettelns aufge 
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Folge Ab⸗ 
1 5 von der Treppe in den Hausflur hinab. hierbei ſo erheb⸗ 
1 


che ae haet ungen, daß er in Folge 


in der Nähe der Stadt ein Straßen raub verübt worden jei, Der Hergang 
des Vorfalles wird uns in nachſtehender Art mitgetheilt. Am Abend des 


5 110 Bank 119%. Rhein. Bahn 
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F Oſterfeiertages cer die von Rauſchwitz kommenden Haushälter 
Kahl und Arbeiter Hentſchel in der Nähe von Lindenruh mehrmals Hilfe⸗ 
rufe. Sie eilten nach der Stelle, von welcher die Hilferufe gekommen waren, 
und fanden daſelbſt einen Mann, welcher ihnen jammernd mittheilte, 


daß ihm zwei Soldaten die Taſchenuhr geraubt hätten. Da Kahl und 


Hentſchel zwei Soldaten auf dem Wege nach der Promenade laufen] Trübes 


ſahen, beſchloſſen ſie, dieſelben zu verfolgen, und gelang es ihnen, dicht 
vor dem Breslauer Thore dieſelben feſtzunehmen und nach der Wache 
des Breslauer Thores zu bringen. Dort leugneten die Soldaten die Be⸗ 


raubung und behaupteten, keine Uhr bei ſich zu haben. Die Wachmann⸗ 


ſchaften hatten jedoch bemerkt, daß der eine Soldat in einer Ecke der Wacht⸗ 
ſtube etwas fallen ließ worauf nachgeſehen und die geraubte Uhr gefunden 
wurde. Nun ſollten die beiden Soldaten nach der Hauptwache gebracht 
werden, der eine entſprang jedoch bald vor dem Breslauer Thor; von den 
Begleitungspoſten verfolgt und aufgefordert, ſtillzuſtehen, ſetzte er ſeine Flucht 
fort, bis er an der Ecke der 8 5 en Straße ergriffen wurde. Bei dieſer 
Gelegenheit ſoll er einen Hieb oder Stich mit dem Bajonnet erhalten haben, 
er iſt nach dem Garniſonslazareth und der andere Soldat nach dem Unter⸗ 
eee gebracht worden. 
. Neiſſe. Der in Grottkau erſcheinende „Ob. Bürgerfreund“ meldet: 
„Das Kriegsminiſterium hat den Bau eines bombenſicheren Feughauſes zu 
Neiſſe angeordnet, womit gegenwärtig vorgegangen werden ſo 
Auswärtige amtliche Waſſer⸗Napporte. 

Brieg, 21. April, 6 5 Früh. Waſſerſtand am Oberpegel 18 Fuß — Zoll, 

am Unterpegel 12 Fuß 1 Zoll. 


Breslau, 21. April. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 18 F. 8 Z. U.⸗P. 7 F. 10 3. 
Telegraphiſche Depeſchen 


aus dem Wolff'ſchen Telegraphen⸗ Bureau. 

Turin, 20. April. Der Kronprinz pon Preußen iſt hier einge⸗ 
troffen. Derſelbe fuhr vom Bahnhofe in einem Hofgalawagen, von 
den Prinzen Humbert und Amadeus und dem Prinzen von Carignan 
begleitet, nach dem königlichen Schloſſe. In den anderen Wagen be⸗ 
fanden fi) der preußiſche Geſandte, Graf Uſedom, mehrere Adjutanten 
des Königs und die Begleitung des Kronprinzen. Der Präfect von 
Turin und die Mitglieder des Municipalrathes haben ſich zur Be⸗ 
grüßung auf das Schloß begeben. Am Bahnhofe und in den Straßen 
hatte ſich eine große Menſchenmenge verſammelt, welche den Kronprin⸗ 
zen mit Zurufen begrüßte. (Weitere Ausführung der im Morgenblatt 
mitgetheilten Depeſche.) f 

Der Prinz Napoleon iſt noch nicht eingetroffen. 

Turin, 21. April. Der Kronprinz von Preußen iſt geſtern 4 Uhr 
Nachmittags eingetroffen und war auf allen Stationen mit lebhaftem 
Enthuſtasmus empfangen worden; vielfach wurden die Rufe: „evviva 
Prussie und Grazie“ vernommen. In Mailand und Peschiera gaben 
die Geſchütze Salvenſchüſſe; die Gardeſeeflottille flaggte. Der Prinz be⸗ 
ſuchte ſofort den König, welcher den Beſuch unmittelbar erwiederte 
Der Prinz bewohnt das Palais Carignan. j { 

Paris, 20. April. Der geſetzgebende Körper trat heute zu einer 
kurzen Sitzung wieder zuſammen. Es wurden verſchiedene Regierungs⸗ 
vorlagen übergeben, darunter mehrere auf die Vollendung der Vieinal⸗ 
wege bezügliche. Das Geſetz, betreffend die Herabſetzung der Tele: 
graphietaxe in Frankreich, wurde genehmigt. Nächſte Sitzung Mittwoch. 


Abſchiedsbeſuch beim Marquis v. Mouſtier wieder abgereiſt. 

London, 20. April. Im Central⸗Criminal⸗Gerichtshof begann 
heute die ſchwurgerichtliche Verhandlung gegen die wegen Theilna hme 
am Exploſionsattentat zu Clerkenwell in Haft befindlichen Fenier. 

(T. B. f. N.) 


os. . 
[Abend⸗Borſe.] 1860er Lopſe 81, 00. 
Credit⸗Actien 179, 20. Staatsbahn⸗Actien⸗Cert. 
253, 90. Lombarden 167, 70. Napolevnsdor 9, 35. Galizier 205, 00. 
Steuerfreies Anlehen —, —. Matt und geſchäftslos, nur Lombarden beliebt.] 
Hamburg, 20. April, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [Schluß⸗Courſe., 
Hamburger Stagts⸗Prämjen⸗Anleihe 8744. NaMonal:Anleihe 5344. Oeſterr. 
Credit⸗Actien 79%, Oeſterreichiſche 1860er Loofe 69%, Staatsbahn 545 
Lombarden 357%. Italieniſche Rente 46%. Vereinsbank 111%. Nord⸗ 
3 117. Nordbahn 96%. Altona⸗Kiel 
10, Finnland. Anleihe 79%, 1864er Ruſſiſche Prämien⸗Anleihe 104. 
1866er Ruſſiſche Prämien⸗Anleibe 101. Gproc. Verein. St.⸗Anleihe pr. 1882 
70. Disconto 1% pCt. — Still. 
Hamburg, 20. April, Nachm. 2 Uhr i e e Weizen 
ſtil, Roggen flau. — Weizen pr. April Pfo, netto 177 Bancothaler 


Der ruſſiſche Geſandte in Berlin, v. Oubril, iſt geſtern nach einem 


— Ctr. Hafer. 5 


6) 
23, pr. Ma 


Liverpool, 20. April, Mittags. Baumwolle: 12—15,000 Ballen 
Umſag. Lebhafter. New⸗Orleans 12%. Georgia 12%. Fair Dhollerah 10%. 
Middling fair Dhollerah 10%. Good middling Dhollerah 10. Bengal 9%. 
Good fair Bengal —. Fine Bengal —. New fair Oomra 10%. Good fair 
Domra 11. Pernam 12%, Egyptiſche 13. 
mend 13. Sapannah —. Schwimmende Mobile —. Schwimmende Ame⸗ 
rilaner —. Oomra Aprilverſchiffung —. Bengal März⸗Verſchiffung —. 
Omra März⸗April⸗Verſchiffung —. 

Newyork, 20. April, Abends 6 Uhr. bie: atlant. Kabel.] Wechſel auf 
London 110. Goldagio 38%. 1882er Bonds 111%. 1885er Bonds 
110%. 1904er Bonds 102 74. Illinois 141%. Criebaht 69 %. Baum⸗ 
wolle 31%. Petroleum raffinirt, Type weiß 26. Mehl 10, 35. ei 

Antwerpen, 20. April, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. PBetrojeum« 
Markt. (Schluß⸗Bericht.) 2 


Ruhig, raffinirt. Type weiß, loco 42% 
bezahlt u. Br. 


Bremen, 10. April. Petroleum. Standard white, loco 5% 


Smyrna 10%, Orleans ſchwim⸗ 


Paris, 20. April, Nachm. Rübdl, pr. April 102, 00, pr. Juli⸗Auguſt 


92, 50, pr. Sept.⸗December 92, 00. Mehl pr. April 98, 00, pr. Mai⸗Juni 
90, 75. Spiritus pr. April 87, 50 Baiſſe. \ 

London, 20. April. Getreidemarkt. (Schlußbericht). Fremde Aupheen 
ſeit letztem Montag: Weizen 30,200, Gerſte 4448, Hafer 35,178 s 
ters. Weizen zu äußerſten letzten Preiſen gefragt, theilweiſe 1 Sh. höher. 
Gerſte . Sh. theurer. Für Hafer guten Abzug. Bohnen 1 Sh. höher, 
Erbſen ſehr feſt. Leinbl ab Hull loco 33%. — Stürmiſches Wetter. 

Amſterdam, 20. April, Nachmitt. 4 Uhr 30 Min. Getreidemarkt 
Schlußbericht). Roggen auf Termine feſt, pr. Mai 272, pr. Juni 265%, 
pr. Juli 260%, Rüböl pr. Mai 33%, pr. November⸗December 35%. 

ondon, 20. April, Nachm. [Viehmarkt.] Am Markt waren 3650 Stück 
Hornvieh und 28,550 Stück Schafe. In Hornvieh war die engliſche 


[lau, der Handel ſchleppend bei großer engliſcher und fremder Zufu 
für beide Viehgattungen 4 Sh. bis 4 Sh. 8 D. 


Berliner Börse vom 20. April 1868. 


Fonds und Sold-Ceurse. 


Preiſe 


Elsenbahn-Stamm-Aotien. 


dito 1 24 88 
tasts-Schuldscheine 384 ½ 
Präm.-Anl. von 1885 31½ 116, bz 
Berliner — hi bz. u. G. 


bz. 


Frehr. Staate-Anl.. ‚411964, E. 

Staats-Aul, e „ ba. Dividende pro 1866. 1867. 
dito 88. 308 5 ba. Aachen-Mastricht — — 14 
Ao 1887 88 f , de. Azısterä, Rottd. | Il. — 14 
dito 1856/49596 ba Berg.-Märkische | 8 — 4 
alto 1864 Pat bz Berlin-Anbalt. 14% ũ — 4 
dito 186714 9% 6b Berlin-Görlitz — — 4 
— . — 1 dito St.- Prior. — — 44 05 

862 32 Borlin-Hamburg 9a 1 
i — 14 

— 8 

— 4 

— 14 


Ci 
Pommersche Oosel- Oderberg 


Kur- u. Neumark. 3½/76 ½ G. 

2 

2 Posensche . — ge dito St. Prior. Fr 
4 dito — dito 5 
2 Jallz. Ludwigsb.] — 


„Kur- u. Neumärk.4 903 


dito ene 86% br. 
Schlesische 82% bn. 
Pommersche 4 


& bz = 

3 bin de in 

= JPosensche ... ‚it 89½½ dr. — m — 

reuseische. . . 4 88, bz. Mecklenburger. . 8 

= Westph. u. Rhein. 4 — Neisse- Brieger. — 

3 (Sächsische 4 61 B. b. 4 

= Schlosische . . . 4 1814, B. Niedrschl. Zb. 8 
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Berlin, 20. April. Weizen loco 90—108 Thlr. pro 2100 Pfd. nach 
Qualität. — Roggen loco 77—78pfd. 70—71 Thlr. pro R 
bez. — NRüböl loco 10% Thlr. Br. — Spiritus loco ohne Faß 
20 Thlr. bez., pro April und April⸗Mai 20 419 20 T lr, bez., 
Juni⸗Juli 20%—4—% Thlr. bez. und Br., 20% Thlr. Gld., Juli⸗Aug. 
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Breslau, 21. April. Bei theilweiſe belangloſen Angeboten blieb der 
. am heutigen Markte ſehr beſchränkt, Preiſe waren gut be⸗ 
auptet. BONES , ARE 

Weizen war gut beachtet, vr. 84 Pfund ſchleſſiſcher welßer 109 bis 
126 Sgr., gelber 108 bis 13 Sgr., feinſte Sorte 2— 3 Sgr. über 
Notiz bezahlt. — Roggen behauptet, pr. 84 Pfund ſchleſiſcher 84 bis 
87 Sar., fremder 80—84 Sgr., feinſte Sorte über Nori; bezahlt. — Gerſ. 
in fofter Haltung, pr. 74 Pfd. gelbe 60—61 Sar., helle 62—64 Sgr., weiße 
65—67 Sgr., feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 2 er war beachtet, 
pr. 50 Pfd. 40—42 Sgr., feinſte Sorte über Notiz lt. — Erbſen 
wenig beachtet. — Wicken ohne Beachtung, pr. 90 Er. 54—60 Se 
Deljaaten in feſter Haltung. — Lupinen wenig Umfas, pr. 90 Pfd. 
gelbe 38—46 Sgr., blaue 40—44 Sgr. — Bohnen offerirt, pr. 90 Pfd. 
92—100 Sgr. — Schlaglein ſtilles Geſchäft. — Rapskuchen matter, 
ſchleſiſche 60-62 Sgr., fremde 52—55 Sgr. pr. Centner. — Mais (Kukus 
ruz) 76—78 Sgr. pr. Ctnr. 
5 Aleefant 1 97 0 „ ro übe in un re Halo 1 8 
is 12— r. Pr. bir, eine über Notiz, — weiße wen m 
12—15—19—21 Thlr. pr. Ctr., ar eine über Pati 10 
Thymothee angeboten, 5—6—7 Thlr. 
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Kartoffeln pr. Sack 4 150 Pfd. 32—45 Sgr., Metze 1/—2½ Sgr. 
Nach Ae Leiden verſchied heute Früh 5% Uhr unſere 8 5 


0 erwandten, Freunden und Bekann⸗ 
f betrübt an und bitten um ſtille Theilnahme [4783] 
Die terbliebrnen. 


Oberhemden und Kragen, unter Garantie des Gutſitzens, 
die Wäſche⸗Fabrik des Volkslieferanten L. Seidenberg, Oblauerfi. 2 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 1 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslan. 
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in gutem Shirting und Leinen, ſowie Nachthemden 


